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die Prinzipien der Nanokommission
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Nano-Dialog der Bundesregierung

• Stakeholder-Dialog geführt durch NanoKommission

• Themenfelder

• Darstellung der Potenziale

• Beiträge zu Chancen und Risiken

• Empfehlungen für verantwortungsvollen Umgang

• 1. Phase: 2006 – 2008

• 2. Phase: 2009 – 2011
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Bericht und Empfehlungen der NanoKommission 2008

Prinzipien

1. Verantwortung und Management definieren und 
offenlegen (Good Governance)

2. Transparenz hinsichtlich Nanotechnologie 
relevanter Informationen, Daten und Prozesse

3. Bereitschaft zum Dialog mit Interessengruppen

4. Risikomanagement etablieren

5. Verantwortung in der Wertschöpfungskette 
übernehmen17
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Prinzip 1 – Verantwortung und Management

• Elemente des Managementsystems
– Formulieren einer Unternehmenspolitik
– Definieren von Programmen und Zielen mit Zeitplan
– Festlegen von Zuständigkeiten
– Monitoring der Umsetzung
– Regelmäßige Anpassung an den aktuellen Wissensstand

• Zuständigkeiten und Managementprozesse berichten
– regelmäßigen Berichterstattung
– kontinuierlich (z.B. Internet)
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Prinzip 2 - Transparenz

• Transparenz über Nanotechnologie-relevante 
Informationen, Daten und Prozesse herstellen,
einschließlich:

– Verwendete Nanomaterialien und deren Produkte

– Relevante Informationen für Sicherheitsbeurteilung unter 
Berücksichtigung des gesamten Lebenszyklusses 

– Angewendete und empfohlene Maßnahmen für die 
sichere Verwendung

• Nichtangaben sind zu begründen
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Prinzip 3 – Dialog mit Interessengruppen

• Bereitschaft zur Diskussion relevanter Fragen

• Mögliche Dialogformen

– Treffen mit Interessengruppen

– Diskussionsforen

– Konsultationen (Anhörungen)

– Beantwortung von Anfragen

• Bewertung der Ergebnisse und Auswirkungen
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Prinzip 4 - Risikomanagement

• Umsetzung des Vorsorgeprinzips

• Hohes Schutzniveau

• Auf Risikobewertung basierend

• Bewusste Entscheidung zu Herstellung oder 
Verwendung

• Sorgfältige Prüfung der angewandten Methoden

• Dokumentation unvermeidbarer Wissenslücken

• Beteiligung an der Risikoforschung
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• Gemeinsame Verantwortung aller Partner der 
Wertschöpfungskette

• Beidseitiger Informationsfluss

– Lieferung zentraler Basisdaten durch den 
Stoffhersteller

– Feedback der Verwender zu Tätigkeiten und 
Einsatzgebieten

• Nano-spezifische Angaben im Sicherheitsdatenblatt
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Umsetzungsstand allgemein 2010

• Grundsätzliche Akzeptanz durch Beteiligte

• Nur wenige Organisationen haben sich öffentlich bekannt

• Häufiger indirekte Umsetzung, 
aber Akzeptanz ist bei Stakeholdern (NGO‘s) umstritten

• Vereinzelt Einarbeitung in (Branchen-)Leitfäden 
(als Zwischenstufe)

• Ein inhaltliches Problemfeld: Transparenz

• Stellenwert der Prinzipien unscharf
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Umsetzungsstand BAuA 2010

• Interner Auditprozess

• Öffentliche Erklärung der Hausspitze

• Besonderheiten/Schwerpunkte

– Proaktive fachliche Information der Öffentlichkeit

– Weitgehende Transparenz

– Eigene Forschung und Entwicklung

– Übertragung der Verpflichtung auf Auftragnehmer
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Empfehlungen der Nanokommission 2011

• Kommissionsbericht in Vorbereitung

• Abschlussveranstaltung 2.2.2011 in Berlin

• Einladung:
http://www.oekopol.de/de/
aktuell/nano/Dialogforum.php

http://www.oekopol.de/de/aktuell/nano/Dialogforum.php
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Noch Fragen?

So erreichen Sie das Infozentrum der BAuA:
Montag bis Freitag von 8.00 - 16.30 Uhr.
Service-Telefon: 0231 9071-2071
Fax: 0231 9071-2070
info-zentrum@baua.bund.de

Und natürlich erreichen Sie uns auch per Post:
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)
- Infozentrum -
Friedrich-Henkel-Weg 1-25
D-44149 Dortmund

mailto:info-zentrum@baua.bund.de
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Quellen/weitere Informationen

Quellen:
Abschlussbericht Nanokommission 2008 

(Prinzipien Nr. 3.2 ab Seite 55)
http://www.bundesumweltministerium.de/files/pdfs/allgemein/application/p

df/nanokomm_abschlussbericht_2008.pdf

Aktuelle Diskussion
http://www.oekopol.de/de/aktuell/nano/Material/TG 1 Impuls Wolf.ppt
http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/nanokommission_z

wischenergebnisse_bf.pdf

Empfehlungen der Nanokommission
http://www.oekopol.de/de/aktuell/nano/Dialogforum.php

http://www.bundesumweltministerium.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/nanokomm_abschlussbericht_2008.pdf
http://www.oekopol.de/de/aktuell/nano/Material/TG 1 Impuls Wolf.ppt
http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/nanokommission_zwischenergebnisse_bf.pdf
http://www.oekopol.de/de/aktuell/nano/Dialogforum.php

